
Lerntheorien

Iris Freytag



Agenda
▪ Einführung: Warum das Thema? Definitionen

▪ Lerntheorien
• Behaviorismus

• Kognitivismus

• Konstruktivismus

▪ Wahrnehmungskanäle & Lerntypen

▪ Erkenntnisse der Gehirnforschung in Bezug auf 
Gedächtnis und Effektivität von Lernen
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Einführung

▪ Wenn ich weiß, wie Lernen 
funktioniert, weiß ich auch, wie 
man am besten lehren kann“ (1)

▪ Lerntheorien versuchen, dies zu 
beschreiben bzw. zu erklären.

3



Einführung - Definitionen

Lernen: 

= Erwerb von Wissen und Erfahrungen im Prozess 
der […] Interaktion von einem Individuum und seiner 
Umwelt. (2) mit dem Ziel, das Erlernte auch zu 
behalten (4)

= umfassende geistige, emotionale und körperliche 
Vorgänge, durch die sich der Mensch entfaltet (3)
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Lerntheorien

▪

a)

b)

▪

a)

b)

▪

a)

b)

▪

7



Behaviorismus (behavior engl. – das Verhalten)
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Behaviorismus ff.
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Kognitivismus (cognition engl.–die Erkenntnis)

•Beginn der 1980er Jahre

•Ursprünge in der Mathematik und Technik

•Von Interesse: mit welchen Methoden kommen 
Menschen zu Problemlösungen?

•Lernen = mentaler Prozess mit dem Ziel, 
Probleme zu lösen; analog zu 
Informationsverarbeitung im Computer

•Aber: Menschen sind keine Computer – 
erlernte/ erarbeitete Problemlösungsstrategien 
werden nicht zwangsläufig angewendet
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Kognitivismus ff.
• Lernende haben aktive Rolle, sind aber nicht 
selbständig

• Lehrende bereiten Inhalte/ Probleme didaktisch auf, 
um Prozess der Informationsverarbeitung zu 
erleichtern; sie haben Problemhoheit und bestimmen 
weitgehend, was wie gelernt wird

• Kommunikation in beide Richtungen, wobei aber 
nicht gleichberechtigt

• Lehrende steuern Output nicht über Gestaltung von 
Reizen und Konsequenzen, sondern durch tutorielle 
Unterstützung

• Bsp. Lernen am Modell; Kollegiale Beratung, spiralig 
gestaltete Curricula unterstützen den Lernprozess
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Konstruktivismus (to construct eng. – bauen, 
erbauen, errichten)

▪ Derzeitig aktueller Ansatz

▪ Basiert auf der Annahme, dass sich Realität nicht 
objektiv oder direkt wahrnehmen lässt

▪ Erleben und Lernen werden vom Menschen selbst 
konstruiert
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Konstruktivismus ff.

▪ Lehrende füllen kein leeres Gehirn, sondern 
ermöglichen eigenständiges und selbstverwirklichendes 
Lernen

▪ Lehrende unterstützen Lernende bei der Identifikation 
und Lösung komplexer Probleme

▪ Lehrende = Coaches; haben Erfahrungsvorsprung; aber 
Zusammenarbeit und Kommunikation mit Lernenden 
ist gleichberechtigt

▪ Überzeugung, dass Lernen erfolgreicher ist, wenn 
Lernende sich für den Stoff interessieren oder diesen 
mit positiven Emotionen besetzen

▪ Bsp. Projekte wie Zukunftswerkstatt; POL 13



Konstruktivismus ff.

Konnektivismus: (to connect eng. – verbinden, 
Zusammenhänge schaffen) 

▪ Erweiterung des konstruktivistischen Ansatzes, die die 
globale Digitalisierung berücksichtigt – 

▪ Lernende sollen hierbei wissen, wie und wo sie an 
aktuelles und wissenschaftsbasiertes Wissen gelangen
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Grenzen der Lerntheorien

• Keine Lerntheorie liefert eine umfassende 
Beschreibung oder Erklärung für alle Lernformen; jede 
fokussiert nur einen (Teil-) Aspekt des Lernens

• Jede Theorie weist Lehrenden und Lernenden andere 
Rollen und Beziehungen zu

• Es werden jeweils andere Lernergebnisse betrachtet: 
z.B. antrainiertes Verhalten und konditionierte 
Emotionen (Behaviorismus), erinnerte Informationen 
und erworbene Problemlösungsstrategien 
(Kognitivismus) sowie selbst entdeckte Einsichten 
und flexible Handlungsmuster (Konstruktivismus)

15



Grenzen der Lerntheorien ff.

▪ Jeder Teilaspekt hat seine Daseinsberechtigung

▪ Der Grad der Selbständigkeit der Lernenden 
nimmt bei jeder Lerntheorie zu; aber 
Selbständigkeit kann auch überfordern – gerade 
Anfänger wissen nicht, was sie nicht wissen…

▪ Kenntnis der Lerntheorien ist wichtig, um deren 
Einflüsse zu erkennen, das eigene Lernen 
reflektieren zu können
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Wahrnehmungskanäle und 
Lerntypen

Auditiv

Verarbeiten Gehörtes sehr gut. Wahrnehmung 

fokussiert sich auch auf Klänge.

Laut lesen, Podcast hören, Hörbücher 

etc.

Visuell

Lernen vor allem durch sehen. Die Wahrnehmung 

fokussiert sich vor allem auf Farben, Formen, 

Bewegung im Raum.

Sehen, beobachten,  zuschauen

Kinästhetisch-

haptisch

Lernen vor allem durch ausprobieren und testen. 

Wahrnehmung konzentriert sich vor allem auf 

Emotionen und Tiefenwahrnehmung.

Anfassen, ausprobieren, fühlen, 

„Learning By Doing“

Verarbeitung von 

Texten

Dieser Lerntyp konzentriert sich auf den Verstehens 

Prozess und ist genaugenommen kein 

Wahrnehmungskanal.

Lesen und schreiben, markieren, 

Tabellen anfertigen etc.
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Wahrnehmungskanäle und Lerntypen ff.



Erkenntnisse der Hirnforschung

90% von 

dem, 

was 

man 

selbst 

tut

10 % von 

dem, 

was 

man 

liest

20 % von 

dem, 

was 

man 

hört

30% von 

dem, 

was 

man 

hört und 

sieht

70% von 

dem, 

was 

man 

selbst 

sagt 

Effektivität des Einsatzes von Medien
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Erkenntnisse der Hirnforschung ff.
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Erkenntnisse der Hirnforschung ff.

Was Hänschen nicht lernt, lernt Hans 
nimmermehr

Behauptung: ein junges Gehirn lernt, 
ein altes baut nur ab 

Widerlegt! Höchstmaß der 
Hirnaktivität mit ~39 Jahren 
erreicht

→ Ältere lernen langsamer, 
integrieren neue Informationen aber 
besser aufgr. eines großen 
Erfahrungsschatzes 
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Erkenntnisse der Hirnforschung ff.
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Erkenntnisse der Hirnforschung ff.
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Erkenntnisse der Hirnforschung ff.
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Fazit
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30



Zeit für eine Pause
❖

❖

❖
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